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4 RASt 06 (FGSV)
Richtlinien für die Anlage von Stadtstraßen, Ausgabe 2006
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Geltungsbereich der RASt 06 - Straßenkategorien nach RIN 2008
Kategoriegruppe

Verbindungs-
Funktionsstufe

Autobahnen Landstraßen anbaufreie 
Hauptverkehrs-

straßen

angebaute 
Hauptverkehrs-

straßen

Eschließungs-
straßen

AS LS VS HS ES

kontinental 0 AS 0 - - -

großräumig I AS I LS I - -

überregional II AS II LS II VS II -

regional III - LS III VS III HS III

nahräumig IV - LS IV - HS IV ES IV

kleinräumig V - LS V - - ES V

RASt
AS I

-

vorkommend, Bezeichnung der Kategorie
problematisch
nicht vorkommend



13.06.2012 – Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan – Räumliche Entwicklung 4 3

Straßenkategorien nach RIN 2008 (I)

Kategoriengruppe VS - anbaufreie Hauptverkehrsstraßen im Vorfeld u. innerhalb 
bebauter Gebiete

… Fortsetzung LS-Straßen an größere 
zusammenhängend bebaute Gebiete 

… häufig tertiärer Sektor
… locker bebaut 
… geringe Erschließungsfunktion
… fahrbahnseitige Verkehrsflächen für R/Fg.
… ein-/zweibahnig
… nachgeordnete Verknüpfungen i. d. R.

(überwiegend!) durch LSA oder Kreisel 
… plangleich (überwiegend!) 
… vzul. = 70 km/h (im Vorfeld bebauter Gebiete)
… vzul. = 50 km/h (innerhalb bebauter Gebiete)
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Straßenkategorien nach RIN 2008 (II)

Kategoriengruppe HS - angebaute Hauptverkehrsstraßen innerhalb bebauter Gebiete

… bilden System des innerörtlichen Hauptverkehrs-
straßennetzes

… i. d. R. ÖPNV
… Bundes-, Landes-, Kreis- oder Gemeindestraßen
… ein-/zweibahnig 
… gleichgeordnete Verknüpfungen i. d. R. durch

LSA oder Kreisel (im allgemeinen)
… plangleich (im allgemeinen) 
… unmittelbare Erschließung der Randnutzungen

=> i. d. R. Flächen für ruhenden Verkehr
… i. d. R. gesonderte Radverkehrsanlagen 
… vzul. = 50 km/h
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Straßenkategorien nach RIN 2008 (III)

Kategoriengruppe ES - angebaute Erschließungsstraßen innerhalb bebauter Gebiete

… hauptsächliche Funktion ist die unmittelbare
Erschließung d. Randnutzungen bzw. Aufenthalt

… zusätzlich Flächenerschließung Ortsteile 
(Wohnen – Arbeiten – Versorgung) 

… einbahnig
… gleichgeordnete Verknüpfungen ohne LSA
… Verknüpfungen mit „HS“ mit/ohne LSA oder

Kreisel
… plangleich
… in besonderen Fällen auch ÖPNV
… wesentliche Abwicklung des Radverkehrs
… vzul. = 30 km/h (häufig)
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Aufbau der RASt 06

Differenzierung von Stadtstraßen

Ziele und Grundsätze

Entwurfsmethodik

Straßenraumentwurf

Empfohlene Lösungen
für Typische

Entwurfssituationen

Individueller Entwurf
Nutzungsansprüche an

Straßenräume
Entwurfselemente

1. Weg 2. Weg

[FGSV: RASt 06,
S. 14, 16]



13.06.2012 – Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan – Räumliche Entwicklung 4 7

Grundsätze bei Planung und Entwurf von Stadtstraßen

• „(…) Planung und Entwurf von Stadtstraßen müssen sich an Zielsetzungen orientieren, die sich aus 
der Bewohnbarkeit und Funktionsfähigkeit der Städte und Gemeinden ergeben und die eine 
ausgewogene Berücksichtigung aller Nutzungsansprüche an den Straßenraum verfolgen.

• Dabei wird es vielfach – vor allem in Innenstädten – notwendig sein, die Menge oder zumindest die 
Ansprüche des MIV an Geschwindigkeit und Komfort zu reduzieren und den Fußgänger- und 
Radverkehr sowie den ÖPNV zu fördern.“

• Ferner gilt es, gesamtgemeindliche Entwurfsvorgaben zu berücksichtigen.

[FGSV: RASt 06,
S. 15]
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Ziele (straßenraumspezifisch)
bei Planung und Entwurf von Stadtstraßen
• Hauptziel = Verträglichkeit der Nutzungsansprüche untereinander und mit den Umfeldnutzungen

… einschließlich der Verkehrssicherheit

• wg. häufig mangelnder Flächenverfügbarkeit
=> Verträglichkeit des Kfz-Verkehrs nicht allein durch Entwurfsmaßnahmen erreichbar!

• => Notwendigkeit der Festlegung stadtverträglicher Nutzungsansprüche + Rückkopplungen mit 
gesamtgemeindlichen Planungen

nach [FGSV: RASt 06,
S. 15]
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Zielfelder bei Planung und Entwurf von Stadtstraßen
• (aus Hauptziel entwickelte) Ziele zuzuordnen auf Zielfelder:

- soziale Brauchbarkeit einschließlich Barrierefreiheit,
- Straßenraumgestalt,
- Umfeldverträglichkeit,
- Verkehrsablauf,
- Verkehrssicherheit,
- Wirtschaftlichkeit.

ACHTUNG: nie Einzelziel-Betrachtung(!) + nie Oberzieldefinition(!)

Der Entwurf von Stadtstraßen ist 
stets integraler Bestandteil einer 
städtebaulichen Gesamtaufgabe!

• Problemorientierte Gewichtung Zielfelder + Ziele untereinander,
• … kann wg. politischer Grundsatzentscheidung Entwurfsvorgabe sein.

nach [FGSV: RASt 06,
S. 15]
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Aufbau der RASt 06

Differenzierung von Stadtstraßen

Ziele und Grundsätze

Entwurfsmethodik

Straßenraumentwurf

Empfohlene Lösungen
für Typische

Entwurfssituationen

Individueller Entwurf
Nutzungsansprüche an

Straßenräume
Entwurfselemente

1. Weg 2. Weg

[FGSV: RASt 06,
S. 14, 16]
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Verkehrliche Merkmale (I)

• Verbindungsfunktion
(wesentliches Merkmal von 
Hauptverkehrsstraßen)

- wird bestimmt von …
… der zentralörtlichen Bedeutung der Orte, die

verbunden werden,
… der Entfernung zwischen diesen Orten,
… der Stärke der Verkehrsbeziehungen.

- Beurteilung erfolgt …
… verkehrsmittelspezifisch(!)
=> Auswirkung auf Ansprüche der einzelnen

Verkehrsmittel an Qualität des Verkehrsablaufs

nach [FGSV: RASt 06,
S. 16]
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Verkehrliche Merkmale (II)

• Erschließungsfunktion
(##)

- wird bestimmt von …
… Art und Maß der baulichen und sonstigen 

Nutzung der erschlossenen Grundstücke,
… Zahl der Wege von Personen mit allen

Verkehrsmitteln, die dort beginnen oder enden,
… Häufigkeit und Dauer von Ladevorgängen,
… Erschließungsfunktion ggf. verkehrsmittel-

spezifisch unterschiedlich (Konkurrenz zu 
Ansprüchen aus Verbindungsfunktion).

nach [FGSV: RASt 06,
S. 16]
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Verkehrliche Merkmale (III)

• Verkehrsbelastungen
(wesentliches Merkmal von 
Hauptverkehrsstraßen)

- wird bestimmt von …
… im fließenden Verkehr: 

Durchgangs-, Quell-, Ziel- und Binnenverkehr,
… im ruhenden Verkehr:

Nachfrageaufkommen
(abh. von Umfeldnutzungen, P-Angebot, Qualität
der Erschließung mit anderen Verkehrsmitteln).

nach [FGSV: RASt 06,
S. 16]
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Städtebauliche Merkmale (I)

• Gebietscharakter gibt erste Anhaltspunkte für 
ganzheitlichen Entwurf …
… städtebaulich-historische Bezüge,
… städtebauliches Leitbild

(z. B.: Entstehung eines Dorfes, eines mittel-
alterlichen Stadtkerns, eines stadtkernnahen
gründerzeitlichen Wohnviertels oder einer
neueren Großsiedlung am Stadtrand).

- erforderliche Genauigkeit der 
Beschreibung aber erst durch …
… Umfeldnutzungen,
… straßenräumliche Situation.

nach [FGSV: RASt 06,
S. 17]
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Städtebauliche Merkmale (II)

• Umfeldnutzungen und 
Aufenthaltsfunktion

= Art und Maß der Grundstücks-, 
Gebäude- und Freiraumnutzungen 
entlang einer Stadtstraße 
– hierdurch …

… besondere Prägung der Zusammenhänge 
zwischen beiden Straßenseiten und
angrenzenden Quartieren 
(je vielfältiger, umso kleinteiligere Behandlung),

…  WICHTIG: Kenntnis geplanter Nutzungen

- Indikatoren nicht geplanter entwurfs-
relevanter Stadtteilveränderungen …
… Fassadenzustand, Modernisierungsrückstände, 

Bevölkerungsentwicklung, Geschäftsleerstände,
Zunahme von Büros und Praxen usw.

nach [FGSV: RASt 06,
S. 17]
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Städtebauliche Merkmale (III)

• straßenräumliche 
Situation

– wird geprägt durch …
… Begrenzung des Straßenraums

=> gegenüber geschlossener Bauweise lässt 
offene Bauweise eher Nutzungs-
verlagerungen zu(!),

… Breite des Straßenraums
=> Verteilung von Flächendefiziten(?) oder

Verlagerung von Nutzungsansprüchen in
andere Straßenräume möglich(?),

… Verlauf des Straßenraums
=> markante Änderungen im Straßenverlauf 

(bspw. räumlich wirksame Aufweitungen oder
Einengungen, Einmündungen, Kreuzungen)
erfordern planerische Aufmerksamkeit

=> Platzgestaltung(?), Betonung Raumfolge(?)

nach [FGSV: RASt 06,
S. 17]
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Typische Entwurfssituationen

örtliche
Einfahrtstraße dörfliche

Hauptstraße

Wohnweg

örtliche
Geschäftsstraße

anbaufreie
Straße

Verbindungsstraße

Gewerbestraße

Quartiersstraße
Wohnstraße

Sammelstraß
e

Industriestraße

Hauptgeschäftsstraße
Verbindungsstraße

Typische 
Entwurfssituation

Straßen-
kategorie

Wohnweg ES V
Wohnstraße ES V
Sammelstraße ES IV
Quartiersstraße ES IV, HS IV
dörfliche Hauptstraße HS IV, ES IV
örtliche Einfahrtsstraße HS III HS IV
örtliche 
Geschäftsstraße

HS IV, ES IV

Hauptgeschäftsstraße HS IV, ES IV
Gewerbestraße ES IV, ES V, 

(HS IV)
Industriestraße ES IV, ES V, 

(HS IV)
Verbindungsstraße HS III, HS IV
anbaufreie Straße VS II, VS III

nach [FGSV: RASt 06,
S. 17]
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Beispiel für eine Entwurfsaufgabe mit 
wechselnden Typischen Entwurfssituationen

[FGSV: RASt 06,
S. 18]
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Beispiel für eine Entwurfsaufgabe mit 
einer durchgängigen Typischen Entwurfssituation

[FGSV: RASt 06,
S. 18]
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Entwurfsaufgaben

nach [FGSV: RASt 06,
S. 19]

• Umbau
(einschl. Ausbau)

• Neubau

• Rückbau

- Umgestaltung des Straßenraums auf Grund funktionaler Defizite
(bspw. Verkehrssicherheit, Verkehrsablauf, …)

- Integration des Straßenraums in vorhandenes oder geplantes Umfeld

- bei Änderung der bisherigen Straßennetzfunktion
(meist Abstufung der Verbindungsfunktion im Kfz-Verkehr)

- Umgestaltung vorhandenen Straßenraums nach Ansprüchen
verbleibender Nutzungen
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Ermittlung der Entwurfsgrundlagen

nach [FGSV: RASt 06,
S. 19]

• aus überörtlicher 
Ebene

• auf Straßenebene

- regionale Entwurfsvorgaben,
- gesamtgemeindliche Entwurfsvorgaben,
- teilräumliche Entwurfsvorgaben

(=> vgl. nächste Folie)

- Nutzungsansprüche,
- Unfallgeschehen,
- straßenräumliche Situation
- Umfeldnutzungen



13.06.2012 – Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan – Räumliche Entwicklung 4 22

Grundlagen für überörtliche Entwurfsvorgaben

nach [FGSV: RASt 06,
S. 20]

Kommunaler 
Verkehrsentwicklungsplan,

Nahverkehrsplan,
Sicherheitsanalyse Straßennetz

Bundesfernstraßenbedarfsplan,
Landesstraßenbedarfsplan,
Verkehrsentwicklungsplan

eines Landkreises

Städtebaulicher Rahmenplan
Bebauungsplan

Dorfentwicklungsplan

Straßenraumentwurf

Teilräumliches
Verkehrskonzept

Landesentwicklungsplan,
Regionaler Entwicklungsplan,

Landschaftsplan,
Luftreinhalteplan

Stadtentwicklungsplan,
Flächennutzungsplan,

Landschaftsplan,
Kommunaler Lärmminderungsplan,

Kommunaler Luftreinhalteplan

regional

gesamt-
gemeindlich

teil-
räumlich
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Grundlagen für überörtliche Entwurfsvorgaben

nach [FGSV: RASt 06,
S. 20]

Kommunaler 
Verkehrsentwicklungsplan,

Nahverkehrsplan,
Sicherheitsanalyse Straßennetz

Bundesfernstraßenbedarfsplan,
Landesstraßenbedarfsplan,
Verkehrsentwicklungsplan

eines Landkreises

Städtebaulicher Rahmenplan
Bebauungsplan

Dorfentwicklungsplan

Straßenraumentwurf

Teilräumliches
Verkehrskonzept

Landesentwicklungsplan,
Regionaler Entwicklungsplan,

Landschaftsplan,
Luftreinhalteplan

Stadtentwicklungsplan,
Flächennutzungsplan,

Landschaftsplan,
Kommunaler Lärmminderungsplan,

Kommunaler Luftreinhalteplan

regional

gesamt-
gemeindlich

teil-
räumlich
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Erfassung des Zustands (1)
(Nutzungsansprüche, Unfallgeschehen, straßenräumliche Situation, Umfeldnutzungen)

vermeidet große Datenmengen,
vereinfacht Maßnahmenentwicklung

schrittweise, problem-orientierte 
Vorgehensweise

Vor-Ort-Kenntnisse
unverzichtbar

Unterstützung durch Dokumentations-
Medien (Video, Luftaufnahmen etc.)

qualifizierte Beteiligung
von Betroffenen und

politischen Entscheidungsträgern
sowie

Auswertung vorhandener
Planungen oder Gutachten

Möglichkeit der Reduzierung des 
Erhebungsaufwands

nach [FGSV: RASt 06,
S. 20]
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Erfassung des Zustands (2)

• Nutzungsansprüche
an Straßenraum

• Unfallgeschehen

- Erfassungen sind stichprobenartig, 
- ggf. individuell reagieren

(auch auf z. B. während Erhebungszeitraum nicht erkennbare 
Nutzungsansprüche oder generelle Entwicklungen).

- straßenbezogen: Überprüfung 
SiPo > 1,5 gUKD (?)

(Sicherheitspotenzial „SiPo“ gemäß ESN),
- ortsbezogen: Unfalldaten 3-Jahreskarte (Unfälle mit Pers.-Schaden, 

… (P)/(SP)), 
1-Jahreskarte (alle Unfälle). 
(=> Näheres siehe ESN 2003 –
Empfehlungen für die Sicherheitsanalyse von Straßennetzen)

nach [FGSV: RASt 06,
S. 20]
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Erfassung des Zustands (3)

nach [FGSV: RASt 06,
S. 20]

• Straßenräumliche
Situation

• … bei besonderer 
städtebaulichen 
Situation

- … Begrenzung, Breite, Verlauf (Wdh.),
- Straßenraumquerschnitte,
- Platzform, platzartige Aufweitungen,
- Baustruktur (Gebäudekanten, Bauweise, Gebäudeanordnung, hist. 

Bedeutung),
- angrenzende Freiflächen,
- ortstypische Elemente (Vorgärten, …),
- ortstypische Materialien, Verlegearten,
- markante Grünelemente.

- „stadtgestalterischer Beitrag“.
(vgl. Maximal-/Minimalkatalog nach ESG 2011 –
Empfehlungen zur Straßenraumgestaltung innerhalb bebauter Gebiete)
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Erfassung des Zustands (4)

nach [FGSV: RASt 06,
S. 20]

• Umfeldnutzungen - Art und Maß (z. B. Wohngebäude, Anzahl Einwohner, 
Geschäftsbesatz, Geschossigkeit, verkehrserzeugende Betriebe, 
Parkbauten),

- Art der Freiraumnutzungen,
- Indikatoren für mögliche Veränderungen (Fassaden-, Bauzustand, … 

vgl. „Differenzierung von Stadtstraßen“).
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Struktur der Entwurfsvorgänge

[FGSV: RASt 06,
S. 21]
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Geführter Entwurfsvorgang nach RASt 06 („1. Weg“)

Zuordnung der Entwurfsaufgabe zu einer 
– oder bei Abschnittsbildung –
mehreren Typischen Entwurfssituationen

und

(unter Berücksichtigung vorhandenen Randbedingungen)
Auswahl von empfohlenen Lösungen für
- Querschnittsgestaltung,
- geeignete Knotenpunktart und
- exemplarische Übergänge Strecke – Knotenpunkt.

Zuordnung der Entwurfsaufgabe zu einer 
– oder bei Abschnittsbildung –
mehreren Typischen Entwurfssituationen

[FGSV: RASt 06,
S. 21]
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Wünschenswerte Aufteilung des Straßenraums

RASt 06: Parkstreifen ist dem
Seitenraum zugeordnet!

(bereits ansatzweise in früheren Regelwerken 
formuliert! 
=> FGSV: Empfehlungen für die Anlage 
von Erschließungsstraßen (EAE ) 
=> heute ersetzt durch RASt 06)
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Städtebauliche Bemessung nach RASt 06 („2. Weg“)

nach [FGSV: RASt 06,
S. 21]

Abwägung

verkehrlich
notwendige

Fahrbahnbreite

1. Erforderliche
Flächen durch
Randnutzung

2. Erforderliche
Flächen für 
Fußgänger
und ggf. 
Radfahrer

3. Angestrebte Proportionen

30 % 40 % 30 %

S2

städtebaulich   
mögliche

Fahrbahnbreite

S1 
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Aspekt Verkehrssicherheit – Hinweise für den Entwurf
(bei „1.“ und „2. Weg“) (I)

[FGSV: RASt 06,
S. 22]

• Überschreiten-Unfälle
(auf Streckenabschnitten)

- Querschnitte mit Mittelstreifen
- ausreichender Sichtkontakt

(Unterbrechung von Parkreihen, Reduzierung Kfz-
Geschwindigkeiten)

• Überschreiten-Unfälle
(punktuell)

- Querungshilfen
- kein Parken oder Ladebuchten

(baulich gesichert durch bspw. Poller)

• Radfahrerunfälle
(auch bei zusätzlich häufigen 
Fußgängerunfällen)

- Radverkehrsanlagen im Sichtbereich des 
motorisierten Verkehrs
(Schutzstreifen und Radfahrstreifen statt Radwegen 
hinter parkenden Fz.)

Auffälligkeit Abhilfemaßnahmen
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Aspekt Verkehrssicherheit – Hinweise für den Entwurf
(bei „1.“ und „2. Weg“) (II)

[FGSV: RASt 06,
S. 22]

• Schwere Unfälle
(P), (SP)

- Geschwindigkeitsdämpfung

• Unfallhäufungen an
Knotenpunkten

=> siehe:
Merkblatt für die Auswertung von Straßenverkehrsunfällen

Auffälligkeit Abhilfemaßnahmen



13.06.2012 – Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan – Räumliche Entwicklung 4 34

Abschätzung der Auswirkungen, Bewertung, …

[FGSV: RASt 06,
S. 22, 23]

Bewertung von Einzelelementen ist nicht zielführend!
Notwendig sind alle Zielfelder umfassende Wirkungsanalysen!

• Soziale Brauchbarkeit
und Barrierefreiheit:

• Straßenraumgestalt:

• Umfeldverträglichkeit:

• Verkehrsablauf:

• Verkehrssicherheit:

• Wirtschaftlichkeit:

– Audit zur Verkehrsraumgestaltung u. Kriminalprävention
– Bürgerfreundliche und behindertengerechte Gestaltung

des Straßenraums

– Städtebauliche Bemessung

– Verträglichkeitsanalysen

– Verkehrstechnische 
Bemessung von Straßenverkehrsanlagen

– Sicherheitsaudit für Straßen
– Verkehrssicherheitsbewertung

– Wirtschaftlichkeitsuntersuchungen

=> oder auch: – geeignete Kosten-Nutzen-Überlegungen
=> hilfreich auch: – vergleichende Betrachtung dokumentierter Fallbeispiele



13.06.2012 – Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan – Räumliche Entwicklung 4 35

… Abwägung (I)

[FGSV: RASt 06,
S. 22, 23]

… erfolgt anhand der projektbezogenen Ziele
und unter Beachtung der übergeordneten Entwurfsvorgaben!

=> in der Praxis meist … Fußgänger
+

Radfahrer
+

ÖPNV 
+

nichtverkehrliche
Straßenraum-

nutzungen

fließender
+

ruhender
Kfz-Verkehr
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… Abwägung (II)

[FGSV: RASt 06,
S. 22, 23]

… Berücksichtigung von bspw. Verkehrsentwicklungsplanung,
Nahverkehrsplanung, …

=> insbesondere Prüfung
Verlagerbarkeit von
Nutzungsansprüchen,
vertretbare/zumutbare

Belastungen

Fußgänger
+

Radfahrer
+

ÖPNV 
+

nichtverkehrliche
Straßenraum-

nutzungen

fließender
+

ruhender
Kfz-Verkehr
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Ergebnis der Bewertung und Abwägung

=> Entwurfsmaßnahmen,
die bei den Beteiligten eine 
abgesicherte politische Entscheidung ermöglichen.
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Ansprüche an den Straßenraum 
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Verkehrsarten im Straßenraum

• Fließender Kfz-Verkehr
• Öffentlicher Personennahverkehr ÖPNV)
• Ruhender Kfz-Verkehr
• Liefern und Laden
• Radverkehr (Längs- und Querrichtung)
• Fußgänger(-längs- und -quer-)verkehr (+ Aufenthalt!)
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Grundmaße: Raumbedarf von Kraftfahrzeugen

Fahrzeugart B (B)

Personenkraftwagen 0,25 m 0,15 m

Lieferwagen 0,25 m 0,20 m

Lastkraftwagen 0,25 m 0,20 m

Linienbus 0,25 m 0,20 m

Straßenbahn 0,30 m -

• Bewegungsspielräume• Zusammensetzung des Raumbedarfs

• Lichte Räume (Sicherheitsräume)
Fahrzeugart S1 S2 S3

Grundmaß 0,25 m

0,50 m
(0,25 m)

0,30 m

zwischen 
Linienbussen

0,40 m

zu Verkehrs-
raum Radfahrer

0,75 m

nur bei Begeg-
nung zw. Kfz

(0,00 m)

[FGSV: RASt 06,
S. 25]
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Fahrzeugumgrenzung

seitlicher Bewegungsspielraum

seitlicher Bewegungsspielraum

Grundmaße: Raumbedarf von Straßenbahnen

[FGSV: RASt 06,
S. 26]

Fahrzeugbreite W = 2,40 m bis 2,65 m (in der Regel)
… aber:
Festlegung erfolgt von Verkehrsunternehmen vor Ort 
(abhängig von eingesetzten Fahrzeugen sowie Gleisinfrastruktur)

Bei Fahrleitungsmasten zwischen den Richtungsgleisen ist der 
Querschnitt entsprechend zu erweitern.

• Verbreiterung der Verkehrsräume von 
Straßenbahnen in Bögen

Bemerkung:
Auf Grund der Schienengebundenheit ist die 
Verkehrsraumbreite nicht geschwindigkeitsabhängig
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Grundmaße: Raumbedarf von Linienbussen

[FGSV: RASt 06,
S. 26]

Fahrzeugbreite = 2,55 m (Bemessungsfahrzeug)
Bewegungsspielräume gelten für
• Begegnen,
• Vorbeifahren und 
• Nebeneinanderfahren
(Flächenbedarf in Kurvenfahrt: siehe „Schleppkurven“)

• Mindestmaße möglich bei …
- geringen Fahrzeugfolgen
- ÖPNV untergeordnet
- Ausweichmöglichkeiten
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Beispiel für eine zweistreifige Fahrbahn:
Begegnungsfall Bus/Bus möglich (Regelbreite 6,50m)

Hannover [Bachmann, 2006]

6,50 m
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Grundmaße: Raumbedarf fließender Kfz-Verkehr
- Begegnen, - Vorbeifahren

[FGSV: RASt 06,
S. 27]



13.06.2012 – Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan – Räumliche Entwicklung 4 45

Grundmaße: Raumbedarf fließender Kfz-Verkehr
- Neben-
einander-
fahren

[FGSV: RASt 06,
S. 27]
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Beispiel für Nebeneinanderfahren: Bussonderfahrstreifen

Hannover [Bachmann, 2006]
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Grundmaße: Flächenbedarf ruhender Kfz-Verkehr
(… weitere Informationen in EAR 05)

[FGSV: RASt 06,
S. 28]
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Grundmaße: Raumbedarf des Radverkehrs
(… weitere Informationen in ERA 95, HSRa 05, …)

[FGSV: RASt 06,
S. 28]

Grundmaße für die 
Verkehrsräume und 
lichten Räume des 
Radverkehrs in [m]
(Klammerwerte bei 
beengten Verhältnissen)

• Zusätzliche 
Sicherheitsräume
bei Radverkehrsanlagen

Abstand Sicherheits-
raum

vom Fahrbahnrand 0,50 m
von parkenden Fahrzeugen in Längsaufstellung 0,75 m
… in Schräg- oder Senkrechtaufstellung 0,25 m
von Verkehrsräumen des Fußgängerverkehrs 0,25 m
von Gebäuden, Einfriedungen, Baumscheiben, 
Verkehrseinrichtungen und sonstigen Einbauten

0,25 m

2,
25
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Grundmaße: Raumbedarf des Fußgängerverkehrs
(… weitere Informationen in FGÜ 98, EFA 02, …)

[FGSV: RASt 06,
S. 29]

2,
00

Lichter Raum
Verkehrsraum
Sicherheitsraum

Grundmaße für die Verkehrsräume 
und lichten Räume des 
Fußgängerverkehrs

• Zusätzliche Sicherheitsräume
bei Fußgängerverkehrsanlagen
(entsprechend Radverkehr, 
wobei Sicherheitsräume R/Fg
sich überlagern dürfen)

Abstand Sicherheits-
raum

vom Fahrbahnrand 0,50 m
von parkenden Fahrzeugen in Längsaufstellung 0,75 m
… in Schräg- oder Senkrechtaufstellung 0,25 m
von Verkehrsräumen des Radverkehrs 0,25 m
von Gebäuden, Einfriedungen, Baumscheiben, 
Verkehrseinrichtungen und sonstigen 
Einbauten

0,25 m
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Grundmaße: 
Raumbedarf für soziale Brauchbarkeit

[FGSV: EAHV 93, S. 33]
[FGSV: EFA 2002]
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Grundmaße: Flächenbedarf Mobilitätsbehinderter

[FGSV: RASt 06,
S. 29]

Mobilitätsbehinderte Breite Länge

blinde Person mit Langstock 1,20 m -
blinde Person mit Führhund 1,20 m -
blinde Person mit Begleitperson 1,30 m -
Person mit Stock 0,85 m -
Person mit Armstützen 1,00 m -
Person mit Rollstuhl 1,10 m -
Person mit Kinderwagen 1,00 m 2,00 m
Rollstuhl mit Begleitperson 1,00 m 2,50 m

• Flächenbedarf Rollstuhl bei Kurvenfahrt 
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Beispiel für verschiedene Nutzungsansprüche des 
Seitenraums: straßenbegleitende Gehwege

Hannover [Bachmann, 2006]

2,50 m

5,00 m

3,30 m
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Grundmaße: Raumbedarf für Begrünung

[FGSV: RASt 06, S. 30]
*) [Forschungsgesellschaft Landschaftsentwicklung

Landschaftsbau: Empfehlungen für 
Baumpflanzungen, Teil 2, 2004]

Anlage von Pflanzgruben in Seiten-
räumen von Stadtstraßen:
ausschließlich(!) Pflanzgrubenbauweise 2*
(Pflanzgrube ganz od. teilweise überbaut)

Baumscheibe: mind. 4 qm, besser 9 qm

Abstand von Bäumen zu Verkehrs-
räumen, Gebäuden, techn. Einrichtungen

Abstand

Verkehrsraum Radverkehr  0,75 m
Verkehrsraum Kfz-Verkehr  1,00 m
Verkehrsraum Schienenverkehr  2,00 m
Gebäude, bei schmalkronigen Bäumen

bei großkronigen Bäumen
 3,00 m
 7,00 m

begehbare Kabeltunnel  1,50 m
unterirdische Leitungen  2,00 m*
Leuchten  3,00 m

*) im Bestand mit Schutzmaßnahmen 
gilt  1,00 m
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Beispiel für Begrünung des Straßenraums: 
Innerortsbereich

Hannover [Bachmann, 2006]
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Versorgungstechnische Ansprüche

• die nicht verkehrliche Erschließung der Grundstücke durch Leitungen für Wasser, Abwasser, 
Elektrizität, Wärme, Gas und Fernmeldewesen,

• Straßenreinigung und Müllabfuhr ohne größere Behinderungen,
• Erreichbarkeit jedes möglichen Einsatzortes durch Feuerwehr und Rettungsfahrzeuge,

• … aus diesen Ansprüchen (Regelungen in DIN-Normen und Richtlinien) erwachsen teilweise 
erhebliche Einschränkungen des Gestaltungsspielraums des Straßenraums. 
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Versorgungstechnische Ansprüche – unterirdisch
• Beispiel:

Schmutzwasser-/
Regenwasserkanalisation

Bielefeld, 2008

Foto [Stephan]
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Versorgungstechnische Ansprüche 
– Beispiele aus der Praxis (I)

Foto [Stephan]

Bielefeld, 2008 Bielefeld, 2008
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Versorgungstechnische Ansprüche 
– Beispiele aus der Praxis (II)

Foto [Stephan]

Detmold, 2008 Bielefeld, 2008
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Grundmaße: Raumbedarf Ver-/Entsorgungsleitungen

[FGSV: RASt 06,
S. 31]

R
KfzF P/G P/G F E = Strom

G = Gas
W = Wasser
FH = Fernheizung
P = Fernmeldekabel
KM = Mischwasserkanal
KS = Schmutzwasserkanal
KR = Regenwasserkanal
F = Fußgänger
R = Radfahrer
Kfz = Kraftfahrzeug
P/G = Park- bzw. Grünstreifen

Überdeckungen bei …
- … Fernmelde-/Stromkabel: 0,60 m
- … Gas-/Wasserleitungen:  1,00 m
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Versorgungstechnische Ansprüche – oberirdisch
Grundmaße: Raumbedarf Ver-/Entsorgung

[FGSV: RASt 06,
S. 31, 32]

… erwachsen aus den Anforderungen durch Feuerwehr, Straßenreinigung u. Müllabfuhr
Ver-/Entsorgungsart Grundmaße
Verteilerkasten für Fernmeldeeinrichtungen 0,50 m x 1,00 m
… für eine Ortsnetzstation 3,00 m x 6,00 m
… für eine Kompaktstation 1,00 m x 2,00 m
öffentlicher Fernsprecher 1,00 m x 1,50 m
Feuerwehrfahrzeuge (StVZO-konform)1

Straßenreinigungs- und Müllfahrzeuge bis 2,55 m breit2

Fahrzeuge für Reinigung/Glättebekämpfung auf Gehwegen Abstand Einbauten  1,50 m
(entspr. Gehwegbefestigung!)

Besondere Nutzungsansprüche durch z. B. Mähdrescher, militärische 
Schwerst-Fz (je nach angestr. v zusätzl. Breitenzuschl. bis zu 1,50)

bis 3,00 m breit …
bis 4,00 m breit …

1) Ausreichende Anleiter- u. Aufstellflächen; bei Fenstern > 8 m Höhe: mind. 3 – 9 m vor Gebäude: Aufstellfläche B  3,50 m,
2) Bei beengten Verhältnissen in Absprache mit Fachämtern ggf. möglich, auch kleinere Fahrzeuge zu Grunde zu legen.
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Allgemeines zur Vorgehensweise beim 
„geführten Straßenraumentwurf“  („1. Weg“) 

• 12 Typische Entwurfssituationen

• Zu jeder Typischen Entwurfssituation 
kurze Darstellung (Lageplan + Fotos) und Beschreibung:
=> Charakterisierung,
=> Typische Randbedingungen und Anforderungen,
=> Besondere Hinweise
=> konkrete Auswahl möglicher Querschnittsaufteilungen

• 70 – 80 % der in der Praxis auftretenden Entwurfsaufgaben
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Identifizierung des jeweils empfohlenen Querschnitts
Beispiel einer Typischen Entwurfssituation

[FGSV: RASt 06, Entwurf 2006, S. 34 /
Korrekturdruck 03/2009]

≥ 26,20

26,20
2,352,35

2,5
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Identifizierung des jeweils empfohlenen Querschnitts
1. Schritt

[FGSV: RASt 06]

 Überprüfung der entwurfsprägenden Nutzungsansprüche aus Bereichen:

– Fußgängerverkehr,
– Radverkehr,
– Ruhender Verkehr.
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Identifizierung des jeweils empfohlenen Querschnitts
2. Schritt

[FGSV: RASt 06]

 Fallunterscheidung entwurfsprägender Nutzungsanspruch des ÖPNV:

– kein ÖPNV oder kein regelmäßig verkehrender ÖPNV,
– Linienbusverkehr,
– Straßenbahn.

 Hinweis:

– Für Linienbusse empfohlene Querschnitte können auch ohne vorhandenen Linienbusverkehr
gewählt werden.
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Identifizierung des jeweils empfohlenen Querschnitts
3. Schritt

[FGSV: RASt 06]

 Fallunterscheidung entwurfsprägender Nutzungsanspruch des Kfz-Verkehr
(Bezug = Spitzenstunde im DTVW):

– < 400 Kfz/h
– 400 Kfz/h – 1.000 Kfz/h
– 800 Kfz/h – 1.800 Kfz/h 
– 1.600 Kfz/h – 2.600 Kfz/h 
– > 2.600 Kfz/h

 Hinweis:

– Prognosewerte relevant?
– Aus verkehrstechnischer Sicht kommen auch Querschnitte jeweils höherer

Belastungsklassen in Betracht.
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Identifizierung des jeweils empfohlenen Querschnitts
4. Schritt (1)

[FGSV: RASt 06]

 Fallunterscheidung bezüglich der zur Verfügung stehenden oder 
der geplanten Straßenraumbreite:

– Angabe von Mindestwerten [m]

 Hinweis:

– Flächenreserven bis zum Erreichen von „Sprunggrößen“ dem Fußgängerverkehr und
Aufenthalt, ggf. auch dem Radverkehr zuordnen!

– Bei Flächendefiziten: Prüfung Elementverzicht (Parkstreifen?)!
– Keine Reduzierung von Elementabmessungen!
– Bei Belastungsklasse 400 – 1.000 Kfz/h je nach Kfz-Belastung und Fußgänger-

Querungsbedarf mit/ohne Parkstreifen, Mittelinsel, Radfahrstreifen (RFS), …
– Ortsdurchfahrten von Bundesstraßen wegen Schwerverkehr => Behandlung wie mit

Linienverkehr; an Engstellen: Gehwegbreiten  2 • 1,50 m.
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Kann kein
geeigneter Querschnitt

gefunden werden …

Identifizierung des jeweils empfohlenen Querschnitts
4. Schritt (2)

[FGSV: RASt 06]

 Merke:

„2. Weg“ bzw.
Individueller Entwurfsvorgang!

Gibt es bei Um- oder Ausbau 
erhebliche Sicherheitsdefizite …

Beachtung besonderer Hinweise 
aus 

RASt 06, Kap. 3!

empfohlener Querschnitt nicht i. S. 
von RQ anwenden

im Bereich von Knotenpunkten, 
punktuell o. abschnittweise Wechsel 

zwischen QS-Empfehlungen oder 
individuell
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Verfolgte Entwurfsgrundsätze betreffen …

[FGSV: RASt 06]

• … Bemessung der Fahrbahnen unter besonderer 
Berücksichtigung des ÖPNV

• … Führung des Radverkehrs

• … Funktionszuweisung im Seitenraum einschl. Parken

• … Fragen der sicheren Querbarkeit sowie

• … straßenraumgestalterisches Grundkonzept in Form der 
Straßenraumproportionen
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Verfolgte Entwurfsgrundsätze bei der Fahrbahnbemessung

[FGSV: RASt 06]

• Mischungsprinzip, weiche Separation
nur bei q < 400 Kfz/h und vzul.  30 km/h,

• bei Linienbusverkehr
Fahrbahnbreite = 6,50 m oder
Fahrbahnbreite = 7,50 m bei beidseitig markierten Schutzstreifen,

• Richtungsfahrbahnen i. d. R. baulich getrennt:
einstreifig => Fahrbahnbreite  = 3,25 m
… mit markierten Schutzstreifen => Fahrbahnbreite  = 3,75 m
… neben Radfahrstreifen => Fahrbahnbreite  = 3,00 m
zweistreifig => Fahrbahnbreite   5,00 m

Regelfall = => Fahrbahnbreite  = 6,50 m
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Verfolgte Entwurfsgrundsätze bei Auswahl und Anordnung 
von Radverkehrsanlagen

[FGSV: RASt 06]

• bei q < 400 Kfz/h:
=> Radverkehr auf der Fahrbahn

• bei q von 400 … 1.000 Kfz/h:
=> Schutzstreifen (Empfehlung: „im Wesentlichen“)

• bei q > 1.000 Kfz/h:
=> Radfahrstreifen oder Radwege
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Fallunterscheidungen bezüglich der Mitbenutzung von 
Gehwegen durch Radfahrer

[FGSV: RASt 06]

Merke: Freigabe nur, wenn Bevorrechtigung der Fußgänger gewahrt bleibt.

• Mitbenutzung von Gehwegen durch den Radverkehr,
wenn a) 400 … 1.000 Kfz/h und

b) keine Radverkehrsanlagen vorhanden und
c) vzul. > 30 km/h;

• keine Freigabe von Gehwegen für den Radverkehr,
wenn a) 400 … 1.000 Kfz/h und

b) Schutzstreifen vorhanden/vorgesehen;

• zusätzliche Freigabe der Gehwege für den Radverkehr,
wenn a) 800 … 1.800 Kfz/h und

b) Schutzstreifen vorhanden/vorgesehen.
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Kombination Radverkehrsanlagen – Parkstreifen
Grundmaße

[FGSV: RASt 06]

• Schutzstreifen neben Parkstreifen (2,00 m):
Breite = 1,50 m

• Radfahrstreifen (1,60 m) + Breitstrichmarkierung (0,25 m)
neben Parkstreifen (2,00 m):
zusätzlicher Sicherheitstrennstreifen = 0,50 m
(muss nicht gesondert markiert sein)

• Radwege (1,60 m) neben Parkstreifen (2,00 m):
zusätzlicher Sicherheitstrennstreifen = 0,75 m
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Gehwege (einschließlich Sicherheitsräume)
Grundmaße

[FGSV: RASt 06]

• Mindestbreite = 2,50 m 
(Begegnen-Fall; aber auch wegen Beachtung der Benutzungspflicht von Radfahrern … 
sowie notwendigen Sicherheitsräumen zu Gebäuden + Fahrbahn)

• … Ausnahme:
enge dörfliche Hauptstraßen mit (i. d. R.) geringem Fußgängeraufkommen:

… Gehwegbreite = 1,50 m

• örtliche Geschäftsstraßen: …….. Gehwegbreite = 4,00 m 
~ bei anliegendem Radweg: ...... Gehwegbreite = 3,00 m 

• Hauptgeschäftsstraßen: ………...Gehwegbreite = 5,00 m 
~ bei anliegendem Radweg: …... Gehwegbreite = 4,00 m
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Parkstreifen
Verfolgte Entwurfsgrundsätze 

[FGSV: RASt 06]
Foto: [Tiefbauamt, Stadt Freiburg i. Br., 2002]

• Breite = 2,00 m
• Zuordnung zum Seitenraum
• … i. d. R. mit Bäumen kombiniert

Negativbeispiel:
Parkstreifenbreite zu schmal!

1,80 m
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Aspekt Verkehrssicherheit
Querbarkeit von Fahrbahnen

[FGSV: RASt 06]

• bei linearem Querungsbedarf durchgehende Mittelstreifen als Querungsanlage 
(Fußgänger + Radfahrer)

• Sichtkontakt Kraftfahrer – Fußgänger entscheidend für
sichere Querung
=> bei Parkstreifen abschnittsweise Mittelinseln,
=> bei vorh. Schutzstreifen Sichtkontakt gewährleistet (keine

besonderen Querungsanlagen erforderlich)

• Bäume statt Sträucher u. Ä. (Sichtkontakt, soziale Kontrolle)
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12 typische Entwurfssituationen …
Querschnitte

[FGSV: RASt 06]

• (Die folgenden Folien zu den 12 typischen Entwurfssituationen sind aus Modul „Verkehrswesen 1“
/ FB 3, Bauingenieurwesen)
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Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Wohnweg (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 36)]
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Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Wohnweg (2)

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

• Besondere Hinweise

– Aufenthaltsfunktion sollte durch Mischungsprinzip
verdeutlicht werden.

– Fahrgassenbreiten sollten Begegnung Rad/Pkw
ermöglichen.

– Hauseingangsbereiche müssen vor Befahren gesichert
werden und der Sichtkontakt muss gewährleistet sein.

– Bei Sackgassen muss je nach örtlichen Bedingungen eine
Wendemöglichkeit für Müllfahrzeuge vorgesehen werden, 
die als Platzraum gestaltet werden sollte.

– Sackgassen sollen für Fg. + Radfahrer durchlässig
gestaltet werden.

• Charakterisierung – Erschließungsstraße (ES V),
– vorherrschende Bebauung mit Reihen- und Einzelhäusern,
– ausschließlich Wohnen,
– geringe Länge (bis ca. 100 m),
– Verkehrsstärke q < 150 Kfz/h,
– besonderer Nutzungsanspruch: Aufenthalt.
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Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Wohnweg (3) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typische Entwurfssituation „Wohnweg“

[FGSV: RASt 06 (S. 37)]
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Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Wohnstraße (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 38)]
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Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Wohnstraße (2)
– Erschließungsstraße (ES V),
– unterschiedliche Bebauungsformen: Zeilenbebauung,

Reihen-, Einzelhäuser,
– ausschließlich Wohnen,
– geringe Längenentwicklung: bis ca. 300 m,
– ausschließlich Erschließungsfunktion,
– Verkehrsstärke unter 400 Kfz/h,
– besondere Nutzungsansprüche: Aufenthalt, Parken.

• Charakterisierung

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

– Fahrbahnbreiten sollen Pkw/Pkw-Begegnungen
ermöglichen.

– Gegebenenfalls sind Ausweichstellen für die Begegnung
Pkw/Müllfahrzeug anzuordnen.

– Radverkehrsanlagen sind nicht erforderlich.
– An die Gehwegbreiten bestehen keine besonderen 

Anforderungen.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Wohnstraße (3)
• Besondere Hinweise – In aller Regel befinden sich Wohnstraßen in 

Tempo 30-Zonen.
– In besonderen Fällen kann in Wohnstraßen je nach deren

Lage im Straßennetz auch eine Fahrradstraße einge-
richtet werden; hierbei ist insbesondere zu 
berücksichtigen:

• Fahrradstraßen sind Bestandteil örtlicher Radverkehrs-
netze; sie dienen der Bündelung des vorhandenen oder
zu erwartenden Radverkehrs im Zuge wichtiger 
Verbindungen abseits von Hauptverkehrsstraßen.

• Zur Sicherung hoher Reisegeschwindigkeiten im
Radverkehr kann eine Vorfahrtberechtigung gegenüber
anderen Erschließungsstraßen mit entsprechender
baulicher Gestaltung, z. B. Aufpflasterung und
deutlicher Kennzeichnung vorgesehen werden.

• In Einzelfällen können Stadtbuslinien über 
Fahrradstraßen geführt werden.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Wohnstraße (4) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typische Entwurfssituation „Wohnstraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 39) /
Korrekturdruck 03/2009]

≥ 17,00

3,7 5,55

17,0



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Sammelstraße (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 40)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Sammelstraße (2)
• Charakterisierung

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

– Erschließungsstraße (ES IV),
– unterschiedliche Bebauungsformen: oft Zeilenbebauung,

Punkthäuser,
– überwiegende Nutzung ist Wohnen mit einzelnen

Geschäften, Gemeinbedarfseinrichtungen,
– eher undefinierte als enge Straßenräume,
– Länge je nach Siedlungsgröße 300 m bis 1.000 m,
– Verkehrsstärke 400 Kfz/h bis 800 Kfz/h,
– besondere Nutzungsansprüche: Fußgängerlängsverkehr,

oft punktueller Querungsbedarf, meist Linienbusverkehr.

– I. d. R. sind die Geschwindigkeiten zu hoch. Unterstützt
wird dies durch die halboffene, str.-abgewandte Bebauung.

– Meist reicht das Parkraumangebot für Bewohner im
privaten Bereich aus.

– Eine konsequente Abschnittsbildung ist notwendig.
– Notwendige Querungshilfen sollen zur Abschnittsbildung

und Geschwindigkeitsdämpfung herangezogen werden.
– Radfahrer sind durch Radverkehrsanlagen oder durch

wirksame Geschwindigkeitsdämpfung zu sichern.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Sammelstraße (3)
• Besondere Hinweise – Mögliche Nutzungskonflikte, z. B. mit kreuzendem

Schulweg sind durch entsprechende Gestaltung zu
verdeutlichen und zu entschärfen.

– Der Straßenraum ist optisch zu fassen und zu gliedern.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Sammelstraße (4) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typische Entwurfssituation „Sammelstraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 41)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Quartierstraße (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 42)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Quartierstraße (2)
• Charakterisierung

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

– Erschließungsstraße/Hauptverkehrsstraße (ES IV,HS IV),
– geschlossene, dichte Bebauung, meist gründerzeitlich,
– gemischte Nutzung aus Wohnen, Gewerbe u. Dienstleist.,
– Abschnittslängen zwischen 100 m und 300 m,
– Straßenraumbreiten ab 12 m,
– Verkehrsstärke 400 Kfz/h bis 1000 Kfz/h,
– besond. Nutzungsansprüche: Fg.-Längsverkehr, Parken,
– Linienbusverkehr möglich, je nach Nutzungsmischung

auch Schwerverkehr.

– Aus der hohen Nutzungsdichte ergibt sich eine hohe Park-
raumnachfrage im Straßenraum.

– Straßenraumgestaltung muss zur Verbesserung der
Freiraumqualität beitragen.

– Querungen können an den Knotenpunkten gebündelt 
werden; diese Bereiche sind von Parkern frei zu halten.

– Bei Längen über 200 m soll Abschnittsbildung durch 
Unterbrechung der Parkreihen in Kombination mit
z. B. Plateauaufpflasterungen erfolgen.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Quartierstraße (3)
• Besondere Hinweise – Bei der Straßenraumgestaltung ist die städtebauliche

Symmetrie zu beachten.
– Es ist darauf zu achten, dass missbräuchliches Parken

verhindert wird.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Quartierstraße (4) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typische Entwurfssituation „Quartierstraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 43) /
Korrekturdruck 03/2009]

≥ 21,20

2,35 2,35
21,20



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Dörfliche Hauptstraße (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 44)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Dörfliche Hauptstraße (2)
• Charakterisierung

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

– Erschließungsstraße/Hauptverkehrsstraße (ES IV, HS IV),
– ländlich geprägte Bau- und Siedlungsstruktur,
– weites Spektrum, je nach Region: enge bis sehr weite

Straßenräume, 100 m bis mehrere Kilometer lang,
– Verkehrsstärke zwischen 200 Kfz/h und 1.000 Kfz/h,
– auch Linienbusverkehr,
– kein Nutzungsanspruch dominant.

– Auch geringe Frequenzen im Fg.- und Radverkehr erfordern
gesicherte, ausreichende Flächen und/oder nutzungs-
verträgl. Geschwindigkeiten im Kfz-Verkehr sowie gesicherte 
Führung über Einmündungen und Grundstückszufahrten.

– In den Ortseinfahrtsbereichen sind die Geschwindigkeiten
im Kfz-Verkehr wirksam zu dämpfen.

– Je nach Länge ist eine, an der städtebaulichen Situation
orientierte Abschnittsbildung vorzunehmen, die zur
Geschwindigkeitsdämpfung beiträgt.

– Lage + Anordn. v. Querungshilfen sind aus Örtlichkeit abzul.
– Bei enger Bebauung ist zu prüfen, ob z. B. geringere

Fahrbahnbreiten, partielle Fahrbahnverengungen oder in
Abschnitten die Anlage von Mischflächen vertretbar sind.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Dörfliche Hauptstraße (3)
• Besondere Hinweise – Zur Geschwindigkeitsdämpfung sind entsprechend angelegte

Mittelinseln und an der Ortseinfahrt, wenn entsprechende
Querstraßen vorhanden sind, kleine Kreisverkehre geeignet.

– Vielfach enden außerorts vorh. 2-Richt.-Radwege an der Orts-
einfahrt. Sie müssen mit Querungshilfen, z. B. Mittelinseln in 
beidseitige Radverkehrsanl. oder auf die Fahrbahn innerorts
überführt werden. In sehr kurzen Ortsdurchfahrten kann auch
die Durchführung des 2-Richtungsradwegs angezeigt sein.

– Bei geringer q kann eine „weiche Separation“ zum Einsatz 
kommen, deren Übergang zum Trennungsprinzip besonders
verdeutlicht werden muss und bei vzul. = 30 km/h gelten soll.

– Bei Wahl „weicher Separation“ soll die Charakteristik und
Zusammensetzung des Kfz-Verkehrs beachtet werden.

– Aus gestalterischer Sicht ist die Anlage multifunktionaler
Seitenräume, z. B. mit der Regelung „Gehweg – Radfahrer
frei“, wünschenswert; diese müssen nicht einheitlich befestigt
sein. Es ist darauf zu achten, dass missbräuchliches
Parken verhindert wird.

– In beengten Situationen muss der Gehbereich gegen
Überfahren geschützt werden.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Dörfliche Hauptstraße (4) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typ. Entwurfssituation „Dörfliche Hauptstraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 45)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Örtliche Einfahrtsstraße (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 46)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Örtliche Einfahrtsstraße (2)
• Charakterisierung

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

– Hauptverkehrstraße (HS IV, HS III),
– durch geschlossene bzw. halboffene Bauweise bestimmte

Baustruktur,
– gemischte Nutzung, Gewerbe, Wohnen, kaum

Geschäftsbesatz,
– großes Spektrum an Straßenraumbreiten,
– Abschnittslängen von 200 m bis 800 m,
– Verkehrsstärke 400 Kfz/h bis 1.800 Kfz/h,
– in der Regel Linienbusverkehr.

– In den meisten Fällen sind ausreichende Flächen für
Seitenräume gegeben.

– Probl. sind hohe Geschwindigkeiten wegen häufiger
Geradlinigkeit u. geringer Dichte der Seitenraumnutzungen.

– Erforderlich ist Abschnittsbildung zur Geschwindigkeits-
dämpfung und zur Anordnung von Querungshilfen.

– In Abhängigkeit von der städtebaulichen Nutzung ist
punktueller Parkbedarf zu berücksichtigen.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Örtliche Einfahrtsstraße (3)
• Besondere Hinweise – Zur Geschwindigkeitsdämpfung sind entsprechend

gestaltete Mittelinseln und kleine Kreisverkehre geeignet.
– Gestalterisch sollte das Trennungsprinzip deutlich werden.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Örtliche Einfahrtsstraße (4) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typ. Entwurfssituation „Örtliche Einfahrtsstraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 47) /
Korrekturdruck 03/2009]

≥ 21,20

2,35 2,35
21,20



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Örtliche Geschäftsstraße (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 48)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Örtliche Geschäftsstraße (2)
• Charakterisierung

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

– Erschließungsstraße/Hauptverkehrsstraße (ES IV, HS IV),
– örtliche Geschäftsstraßen liegen in Stadtteilzentren oder in

Zentren von Klein- und Mittelstädten,
– geschlossene Bauweise herrscht vor bei durchgängigem

Geschäftsbesatz,
– sehr unterschiedliche Straßenraumbreiten können

vorkommen,
– Längenentwicklung zwischen 300 m und 600 m,
– Verkehrsstärke zwischen 400 Kfz/h bis über 2.600 Kfz/h,
– besondere Nutzungsansprüche: Fußgängerlängs- und

-querverkehr, Parken, Liefern und Laden, ÖPNV mit Bus
und/oder Straßenbahn.

– Wichtig ist die Bereitstellung ausreichender Seitenraum-
flächen und die Gewährleistung linearer Querbarkeit.

– Wegen des linearen Querungsbedarfs sind niedrige/ 
angemessene Geschwindigkeiten und der Sichtkontakt
Fußgänger/Fahrzeug sicher zu stellen.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Örtliche Geschäftsstraße (3)
• Besondere Hinweise – Auf die Geschäftsnutzung abgestimmte Seitenraum-

gestaltung ist erforderlich, die Anordnung von Baum-
pflanzungen ist wünschenswert.

– Bei Querschnitten mit beidseitigen Parkständen ist die
abschnittsweise Kombination mit Mittelinseln als
Querungshilfen in ausreichender Dichte notwendig.

– In Querschnitten mit Straßenbahnen sind gegebenenfalls
besondere Flächen für Fahrleitungsmaste vorzusehen.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Örtliche Geschäftsstraße (4) – Empf. Querschnitte für
die Typ. Entwurfssituation „Örtliche Geschäftsstraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 49) /
Korrekturdruck 03/2009]

≥ 26,20

26,20
2,352,35

2,5



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Örtliche Geschäftsstraße (5) – Empf. Querschnitte für
die Typ. Entwurfssituation „Örtliche Geschäftsstraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 50) /
Korrekturdruck 03/2009]

≥ 30,2

30,2
2,352,35

24,2
2,352,35

≥ 24,2



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Hauptgeschäftsstraße (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 51)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Hauptgeschäftsstraße (2)
• Charakterisierung

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

– Erschließungsstraße/Hauptverkehrsstraße (ES IV, HS IV),
– Hauptgeschäftsstraßen liegen in Zentren von Groß- und

Mittelstädten,
– dichter Geschäftsbesatz in geschlossener Bauweise,

nur ausnahmsweise Wohnen,
– je nach Stadtgröße 300m bis 1.000 m lang,
– Verkehrsstärke von 800 Kfz/h bis 2.600 Kfz/h,
– besondere Nutzungsansprüche: Fußgängerlängs- und

-querverkehr, Parken, Liefern und Laden, Radverkehr,
ÖPNV und Aufenthalt.

– Wichtig ist die Bereitstellung ausreichender 
Seitenraumflächen und die Gewährleistung linearer
Querbarkeit. 

– Wegen des linearen Querungsbedarfs sind niedrige/
angemessene Geschwindigkeiten und der Sichtkontakt
Fußgänger/Fahrzeug sicher zu stellen.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Hauptgeschäftsstraße (3)
• Besondere Hinweise – Auf die Geschäftsnutzung abgestimmte Seitenraum-

gestaltung ist erforderlich, die Anordnung von Baum-
pflanzungen ist wünschenswert.

– Bei Querschnitten mit beidseitigen Parkständen ist die
abschnittsweise Kombination mit Mittelinseln als
Querungshilfen in ausreichender Dichte notwendig.

– Lösungen zur Führung des Radverkehrs erfolgen in
Abhängigkeit von der Kfz-Verkehrsstärke.

– Zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität und zur
Verringerung der Trennwirkung können Hauptgeschäfts-
straßen in großstädtischen Zentren auch dem ÖPNV
vorbehalten werden (Taxi, Liefer- und Fahrradverkehr frei).

– In Querschnitten mit Straßenbahnen sind gegebenenfalls
besondere Flächen für Fahrleitungsmaste vorzusehen.

– Entlang einer Straßenbahntrasse dürfen Baumkronen
nicht in den lichten Raum hineinreichen oder ihn
überwachsen.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Hauptgeschäftsstraße (4) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typ. Entwurfssituation „Hauptgeschäftsstraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 52) /
Korrekturdruck 03/2009]

≥ 27,2

27,2
2,352,35

23,7

2,352,35

≥ 23,7



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Hauptgeschäftsstraße (5) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typ. Entwurfssituation „Hauptgeschäftsstraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 53) /
Korrekturdruck 03/2009]

≥ 26,2

26,2
2,352,35



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Gewerbestraße (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 54)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Gewerbestraße (2)
• Charakterisierung

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

– Erschließungs-/Hauptverkehrsstraße
(ES IV, ES V, HS IV),

– meist groß parzellierte Grundstücke mit Einzelgebäuden
und zugehörigen Parkierungsflächen,

– gewerbliche Nutzungen: Handel, Büro, Freizeit,
– Abschnittslänge 200 m bis 1.000 m,
– häufige, oft hoch belastete Grundstückszufahrten,
– Verkehrsstärken von 400 Kfz/h bis über 1.800 Kfz/h, 
– besondere Nutzungsansprüche: Liefern und Laden,

Besucherparken.

– Autoaffine Strukturen mit geringen „Querbezügen“ über
die Straße sind vorherrschend.

– Trotz privaten Parkangebots ist bei bestimmten Strukturen
ein öffentliches Angebot notwendig/sinnvoll.

– Parkstände sind mit Baumpflanzungen kombinierbar, die 
zur Fassung des Straßenraums oft notwendig sind.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Gewerbestraße (3)
• Besondere Hinweise – Je nach Frequenz und Abfolge privater Grundstücks-

zufahrten ist
• die Nutzbarkeit von Radverkehrsanlagen im Seitenraum

zu überprüfen und
• die Sicherheit der Zu- und Ausfahrten der Grundstücke

zu prüfen.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Gewerbestraße (4) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typische Entwurfssituation „Gewerbestraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 55) /
Korrekturdruck 03/2009]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Industriestraße (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 56)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Industriestraße (2)
• Charakterisierung

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

– Erschließungs-/Hauptverkehrsstraße
(ES IV, ES V, HS IV),

– Gebäudekomplexe auf groß parzellierten Grundstücken,
– produzierendes Gewerbe, Industrie,
– Länge 500 m bis 1.000 m,
– Verkehrsstärken von 800 Kfz/h bis 2.600 Kfz/h mit großem

Schwerverkehrsaufkommen,
– minimale sonstige Nutzungsansprüche,
– in der Regel Linienbusverkehr.

– Erforderlich sind breite Fahrbahnen mit oder neben
Abstellmöglichkeiten für LKW/Lastzüge.

– Fußgänger- und Radverkehr sind gering und es besteht
kein ausgeprägter Querungsbedarf.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Industriestraße (3)
• Besondere Hinweise – Haltestellenbereiche müssen ausreichend dimensioniert

und gesichert werden.
– Die Breite der Parkstreifen (2,50 m bzw. 3,00 m) ergibt

sich in Abhängigkeit von der Regelmäßigkeit des
Abstellens von Lkw.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Industriestraße (4) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typische Entwurfssituation „Industriestraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 57)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Verbindungsstraße (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 58)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Verbindungsstraße (2)
• Charakterisierung

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

– Hauptverkehrsstraße (HS III, HS IV),
– gemischte Bebauungsformen mit mittlerer bis geringer

Dichte,
– Wohnen und gewerbliche Nutzungen,
– vom Stadt-, Ortsrand nach innen wechselnde Abschnitte

mit unterschiedlicher städtebaulicher Charakteristik,
– Länge 500 m bis über 1.000 m, 
– Verkehrsstärke 800 Kfz/h bis über 2.600 Kfz/h mit

vorherrschender Verbindungsfunktion,
– besondere Nutzungsansprüche: Radverkehr, ÖPNV.

– Parken erfolgt meist auf Privatgrundstücken.
– Meist ungefasster Straßenraum u. geringe Nutzungsdichte

fördern überhöhte Geschwindigkeiten.
– Querungshilfen für gebündelte Fußgängerüber-

querungen sind notwendig.
– Radverkehrsführung soll auf Radverkehrsanlagen erfolgen.
– Es soll eine plausible Abschnittsbildung zur Einhaltung der

zulässigen Geschwindigkeit vorgesehen werden.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Verbindungsstraße (3)
• Besondere Hinweise – Haltestellenbereiche sind ausreichend zu dimensionieren

und zu sichern.
– In Querschnitten mit Straßenbahnen sind gegebenenfalls

besondere Flächen für Fahrleitungsmaste vorzusehen.
– Entlang einer Straßenbahntrasse dürfen Baumkronen

nicht in den lichten Raum hineinreichen oder ihn
überwachsen.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Verbindungsstraße (4) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typische Entwurfssituation „Verbindungsstraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 59) /
Korrekturdruck 03/2009]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Verbindungsstraße (5) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typische Entwurfssituation „Verbindungsstraße“

[FGSV: RASt 06 (S. 60) /
Korrekturdruck 03/2009]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Anbaufreie Straße (1)

[FGSV: RASt 06 (S. 61)]



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Anbaufreie Straße (2)
• Charakterisierung

• Typische 
Randbedingungen
und Anforderungen

– Hauptverkehrsstraße (VS II, VS III),
– straßenabgewandte Bebauung oder unbebaute Parzellen

im Vorfeld oder innerhalb bebauter Gebiete,
– Verkehrsstärken von 800 Kfz/h bis 2.600 Kfz/h mit zum

Teil großer Schwerverkehrsstärke,
– minimale sonstige Nutzungsansprüche,
– in der Regel Linienbusverkehr.

– Die Fahrbahnen werden überwiegend mit baulicher
Richtungstrennung ausgeführt.

– Fußgänger und Radfahrer werden auf separaten
gemeinsam geführten Geh/Radwegen geführt.

– Fußgänger- und Radverkehr sind in der Regel gering und 
es besteht kein ausgeprägter Querungsbedarf.



Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan
Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Anbaufreie Straße (3)
• Besondere Hinweise – Haltestellenbereiche sind ausreichend zu dimensionieren

und entsprechend den gefahrenen oder zu erwartenden
Geschwindigkeiten zu sichern.

– Je nach Lage im Netz kann sich eine besondere 
Verbindungsbedeutung für den Radverkehr ergeben. In 

diesem Fall sind getrennte Geh- und Radwege anzulegen.
– Wenn bedeutende Wegebeziehungen von Fußgängern

und Radfahrern z. B. im Freizeitverkehr kreuzen, sind
geeignete Querungshilfen, z. B. Mittelinseln und ggf.
Geschwindigkeitsbeschränkungen vorzusehen.

– In Querschnitten mit Straßenbahnen sind ggf. besondere
Flächen für Fahrleitungsmaste vorzusehen.

– Entlang einer Straßenbahntrasse dürfen Baumkronen 
nicht in den lichten Raum hineinreichen oder ihn
überwachsen.

– Bei vzul.> 50 km/h ist die Notwendigkeit der Anordnung von
passiven Schutzeinrichtungen zu prüfen. Der sich daraus
ergebende größere Flächenbedarf ist in den empfohlenen
Querschnitten für vzul. = 70 km/h dargestellt.
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Verkehrswesen 1  - Straßenentwurf innerorts

Anbaufreie Straße (4) – Empfohlene Querschnitte 
für die Typische Entwurfssituation „Anbaufreie Straße“

[FGSV: RASt 06 (S. 62)]
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Übungen 02 und 03 – Praktische Hinweise:
Einordnung in eine Typische Entwurfssituation

• Vor-Ort-Aufnahme

• Vergleich mit
Typischen
Entwurfssituationen

– Begehen, verweilen, schauen, … => Wahrnehmen(!),
– Fotos, Videos,
– Maßband/Messen,
– Notizen,
– Planunterlagen – Bestand,
– Planunterlagen – Planung(?).

– vorh./geplante Nutzungsansprüche aus dem Fußgänger-
Längsverkehr?

– vorh./geplante Nutzungsansprüche aus dem Fußgänger-
Querverkehr?

– vorh./geplante Nutzungsansprüche aus dem Radverkehr?
– vorh./geplante Nutzungsansprüche hinsichtlich Aufenthalt?
– vorh./geplante Nutzungsansprüche hinsichtlich Liefern und

Laden sowie Parken?

• Resultat => Typische Entwurfssituation gefunden? 
… Entwurfsvorgang „geführt“ / „individuell“?
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Übung 02: Typische Entwurfssituation

Die Bielefelder Straße in Detmold soll gemäß den RASt 06 zwischen Kreishaus und Hochschule OWL 
umgebaut werden.

gegeben sind:

Durchschnittliche Straßenbreite B = 18,00 m

zu Grunde zu legende prognostizierte DTVW = 15.000 Kfz/d

regelmäßiger Linienbusverkehr

vzul. = 50 km/h

Fragen:

a) Welche typische Entwurfssituation liegt vor?

b) Welchen Straßenquerschnitt wählen Sie?

c) Wie gehen Sie mit Restbreiten um?
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Übung 03: Typische Entwurfssituation

Der Fahrbahnbelag der Emilienstraße in Detmold weist starke Beschädigungen (Frostschäden) auf und 
soll erneuert werden. Im Zuge der anstehenden Baumaßnahmen soll gleichzeitig der Abwasserkanal 
saniert werden. Da bei den anstehenden Straßenbaumaßnahmen auch Bordsteine neu gesetzt werden 
müssen, beabsichtigt die Stadtverwaltung, die Emilienstraße nach den RASt 06 umfeldgerecht
umzubauen.

gegeben sind:

Straßenbreiten B1 = 16,50 m, B2 = 18,00 m

zu Grunde zu legende prognostizierte q = 400 Kfz/Spitzenstunde

regelmäßiger Stadtbusverkehr

Tempo 30-Zone
Fragen:

a) Welche typische Entwurfssituation liegt vor?

b) Welchen Straßenquerschnitt wählen Sie?

c) Wie gehen Sie mit Restbreiten um?
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Knotenpunkte …
Arten, Einsatzbereiche, Bemessung

[FGSV: RASt 06]

• (Die folgenden Folien zu den 12 typischen Entwurfssituationen sind aus Modul „Straßenentwurf“
/ FB 3, Bauingenieurwesen)
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Ablaufschema zum Knotenpunktentwurf

Verkehrsstärken
des motorisierten
u. des nichtmoto-
risierten Verkehrs

Netzfunktionen
der Straßen

Unfallgeschehen straßenräumliche/ 
städtebauliche 

Situation

Auswahl
der geeigneten Knotenpunktart

Entwurf des Knotenpunkts
einschließlich verkehrstechnischer Bemessung

und straßenräumlicher Gestaltung

[FGSV: RASt 06 (S. 63)]
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Exkurs HCM 2000: Knotenpunkte
Einsatzbereiche unterschiedlicher Betriebsarten

[HCM, 2000]
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Mögliche Betriebsarten von Knotenpunkten 
Übertragung auf Verhältnisse in Deutschland

[WU, 2009]
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Eignung von Knotenpunktarten
hier verwendete Abkürzungen:
HVS = Hauptverkehrsstraßen
ES = Erschließungsstraßen
FS = durchgehende Fahrstreifen

Einmündungen/Kreuzungen Kreisverkehre Teil-
planfreie 
Lösungmit 

Rechts-
vor-links-
Regelung

mit vorfahrt-
regelnden 
Verkehrs-
zeichen

mit LSA Mini-
kreis-

verkehr

Kleiner 
Kreis-

verkehr

Großer 
Kreis-

verkehr 
mit LSA

Knotenpunkte von ES
gleichrangige ES +*) O*) – +*) +*) – –
ES unterschiedlichen Rangs O + O + +*) – –
Anschlussknotenpunkte
ES / HVS mit 2 FS – + + O + – –
ES / HVS mit 4 oder mehr FS – O**) + – – – –
Knotenpunkte von HVS
HVS mit 2 FS / HVS mit 2 FS – O + O + – –
HVS mit 2 FS / HVS mit 4 o. mehr FS – – + – O + O

HVS mit 4 oder mehr FS / HVS mit
4 oder mehr FS – – + – – + O

HVS / Rampen Stadtautobahn – – + – + + O

+ geeignet; O bedingt geeignet, ggf. mit ergänzenden Maßnahmen; – nicht geeignet;  *) Knotenpunkte abstimmen,
Gebietscharakter wahren; **) ggf. geeignet bei KP von Ortsdurchfahrten klassifiz. Str. mit q = mittel … gering

[FGSV: RASt 06 (S. 64)]
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Eignung von Knotenpunktarten – Grundsätze

– i. d. R. mehrere Knotenpunktarten nach der Tabelle möglich:

=> ggf. 2. Konkretisierung von Alternativen* anhand Kap. 6.3
(„Entwurfselemente, Knotenpunkte“) +
vergleichende Bewertung in den relevanten Zielfeldern 

=> 1. Vorabwägung anhand Vor-/Nachteile (siehe folgende Ausführungen)

*) • Berücksichtigung der Kriterien Knotenpunktfolge und 
• Wahrung Gebietscharakter
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Rechts-vor-links-Regelungen – Eignung 
(Einmündungen, Kreuzungen)
– I. d. R. geeignet bei Erschließungsstraßen, die

• gleichrangig sind,
• mit niedrigen Geschwindigkeiten befahren werden

(z. B. in Tempo 30-Zonen),
•  qi  800 Kfz/h.

– Rechts-vor-links-Regelung wirkt im Annäherungsbereich
geschwindigkeitsreduzierend,

– kommt nur in Ausnahmefällen bei regelmäßigem Linienbus-
verkehr in Betracht (Beeinträchtigungen gering/vertretbar),

– ist bei Straßenbahnen ausgeschlossen.
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– I. d. R. geeignet bei Straßen …
• unterschiedlichen Rangs,
• mit qi deutlich unterschiedlich,
• mit zu bevorrechtigenden Fahrradstraßen,
• mit einer ÖPNV-Linie,
• mit einstreifigen Zufahrten der untergeordneten Straße

(kein Nebeneinanderaufstellen möglich!).

Vorfahrtbeschilderungen  – Eignung 
(Einmündungen, Kreuzungen)
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– I. d. R. ungeeignet bei Straßen …

Vorfahrtbeschilderungen  – keine Eignung 
(Einmündungen, Kreuzungen)

• mit zu hoher q auf der bevorrechtigten Straße und 
Nutzung zu kleiner Zeitlücken durch Wartepflichtige,

• mit hohen q auf untergeordneten Straße und hohen
Geschwindigkeiten auf der übergeordneten Straße,

• mit Erwartung, dass v85 > vzul.
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Lichtsignalanlagen  – Eignung 
(Einmündungen, Kreuzungen)
– I. d. R. geeignet …

• bei Knotenpunkten, bei deren Neubau/Umbau andere 
Grundformen Sicherheitsdefizite erkennen lassen,

• bei bestehenden Knotenpunkten mit Unfallhäufungen,
• zur Verbesserung des Verkehrsablaufs, wenn ohne

LSA Verkehrsströme erhebliche Zeitverluste aufweisen,
• zur Beschleunigung des ÖPNV

(beim Kreuzen bevorrechtigter Verkehrsströme),
• zur Koordinierung der Verkehrsströme,
• zur Verbesserung der Querungsmöglichkeiten

für Fußgänger und Radfahrer,
• zur Regelung der Prioritätenreigenfolge für bestimmte

Verkehrsströme.
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– Wechselwirkung: Signalprogramm - Flächenbedarf
• kurze tU

=> mehrere kurze Aufstellstreifen nebeneinander,
• lange tU

=> wenige aber lange Aufstellstreifen,
• eigene Abbiegephasen

separate Abbiegefahrstreifen.

Lichtsignalanlagen* – Abhängigkeiten 
(Einmündungen, Kreuzungen)

*) • Angaben zu Umlaufzeiten, Zwischenzeiten, Anzahl Phasen, Linksabbiegeschutz,
Betriebszeiten, Verkehrsabhängigkeit, … sind den Richtlinien für Lichtsignal-
anlagen zu entnehmen (RiLSA)
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Kreisverkehre
(innerhalb bebauter Gebiete)
Kreisverkehre werden unterschieden in:

Kleiner 
Kreisverkehr

Mini-
kreisverkehr

Kleiner 
Kreisverkehr 

mit
2-streifigen 
Elementen

Großer 
Kreisverkehr

mit LSA

Außendurchmesser 26 m - 40 m 13 m - 22 m 40 m - 60 m (k. A.)

Kapazität 1.500 Kfz/h 1.200 Kfz/h > 1.500 Kfz/h Nachweis 
nach HBS

darüber hinaus: 
Nachweis nach 

HBS

darüber hinaus: 
Nachweis nach 

HBS

darüber hinaus: 
Nachweis nach 

HBS
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Kleine Kreisverkehre – Eignung 

– Können insbesondere städtebaulich geeignet sein, …

• als Übergangselement zwischen Straßen 
unterschiedlicher Charakteristik (Ortsdurchfahrten, …),

• beim Wechsel von Straßenkategorien oder städte-
baulichen Umfeldnutzungen,

• zur Abschnittsbildung und zur räumlichen Gliederung von
Straßenräumen,

• zur Verbindung gleichrangiger Straßenräume,
• zur opt. Unterbrechung durchlaufender Fahrbahnränder,
• zur Orientierung im Stadtraum durch Betonung einer

Platzsituation.



Straßenentwurf – RASt 06: Typische Entwurfssituationen … 
Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan

Kleine Kreisverkehre – Eignung 
(nur einstreifige Elemente)
– Insbesondere geeignet, …

• zur Erhöhung der Verkehrssicherheit,
• zur Reduzierung der Geschwindigkeiten,
• zur verkehrstechnisch einfachen und gut begreifbaren

Verknüpfung von 4 und mehr Knotenpunktarmen,
• zur Umgestaltung von Knotenpunkten mit abknickender

Vorfahrt.
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Kleine Kreisverkehre – Eignung fraglich(!) 

– Besondere Überprüfung erforderlich, …

• wenn signaltechnische Sicherung von Querungsstellen
(Schulwegsicherung, …) erforderlich/gewünscht ist,

• bei sehr ungleicher Verkehrsbedeutung der zuführenden
Straßen,

• bei Linienbusverkehr,
• an schienengleichen Bahnübergängen,
• bei unruhiger Topographie.

– Straßenbahnen auf besonderem Bahnkörper sind möglich,
wenn signaltechnische Freischaltung gewährleistet ist.

?
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Kleine Kreisverkehre – keine Eignung

– I. d. R. ungeeignet, wenn …

• bei hohen Verkehrsstärken lange Wartezeiten entstehen,
• bei Flächenmangel eine sachgerechte und städtebaulich 

befriedigende Gestaltung nicht gewährleistet ist.
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Minikreisverkehre – Eignung 

– I. d. R. geeignet, wenn …

• vzul.  50 km/h auf allen zuführenden Straßen,
• keine ausreichenden Flächen für andere Knotenpunkt-

arten verfügbar sind,
• unzumutbar hohe Wartezeiten und Rückstaulängen

auftreten,
• die Einhaltung der zulässigen Höchstgeschwindigkeit in

Tempo 30-Zonen gewährleistet werden soll,
• der Hauptstrom aus Abbiegern besteht und ansonsten

eine abknickende Vorfahrt angeordnet würde.
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Minikreisverkehre – keine Eignung 

– I. d. R. ungeeignet …

• in Ortseinfahrtbereichen,
• bei unzureichender Erkennbarkeit,
• bei Knotenpunktarmen mit zuführenden Einbahnstraßen,
• bei unvertretbaren Komforteinbußen für Fahrgäste von

Linienbussen,
• bei Straßenbahnen,
• bei starkem Schwerverkehr wegen der Lärmentwicklung

beim Überfahren der Kreisinsel.
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Kleine Kreisverkehre – Eignung 
(2-streifige Elemente)
– Einsatz kommt in Betracht, wenn bestehende einstreifige

Kreisverkehre überlastet sind,
– sorgfältige Abwägung, ob nicht alternative Knotenpunktarten,
– sonst: schrittweise Erhöhung der Kapazität durch …

1. Anlage getrennter Rechtsabbiegefahrbahnen (Bypässen*),
2. Anlage von 2-streifig befahrbaren Kreisfahrbahnen,
3. Anlage von 2-streifig befahrbaren Kreisfahrbahnen

mit 2-streifigen Kreiszufahrten

*) • Bypässe sind zusätzl. Konfliktstellen, insbesondere für diese querende R. + Fg. 
• 2-streifige Kreiszufahrten sollen nur bei keinen oder sehr wenigen Fg. + R.

=> i. d. R. kommt dies nur im Vorfeld bebauter Gebiete vor (Gewerbegebiete, …).
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Große Kreisverkehre mit LSA – Eignung 

– Vorwiegend verkehrstechn. und an Umfeldkriterien orientiert,
– Innerhalb bebauter Gebiete nur, …

• wenn straßenräumliches Umfeld eine gestalterisch derart
dominante Knotenpunktgrundform rechtfertigt,

• als kostengünstige und leistungsfähige* Alternative zum
Bau eines planfreien bzw. teilplanfreien Knotenpunktes,

• zur Unterbrechung der Streckencharakteristik insbes. im
Übergangsbereich anbaufrei/angebaut,

• bei bestehenden, bisher nicht sign. Großen Kreisverkehren
zur Erhöhung der Verkehrssicherheit und der Kapazität.

*) Kapazität von sign. Kreisverkehren hängt von der Verteilung der Verkehrsströme
und damit von der möglichen Steuerungsstrategie für das Signalprogramm ab.
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Kreisverkehre – Sonderformen
„Turbine“ – Beispiel: B 226 / B 54 (Nähe Hagen)

Fotos [STEPHAN; google.de]

Hagen, 2008

Hagen, 2008

Hagen, 2008
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Teilplanfreie Knotenpunkte – Eignung 

– I. d. R. beschränkt sich der innerstädtische Einsatz auf 
Mangel an alternativen leistungsfähigen Knotenpunktarten,

– Flächenverbrauch, Bau- und Unterhaltungskosten sind im
Vergleich zu alternativen Knotenpunktformen extrem hoch,

– sie sollten nur Anwendung finden, …

• an anbaufreien Straßen.
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Kapazität von Verkehrsanlagen …
=> Bemessung

[HBS 2001]

• (Die folgenden Folien zu den 12 typischen Entwurfssituationen sind aus Modul „Verkehrs-
management“ / FB 3, Bauingenieurwesen)
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Verkehrsmanagement – Kapazität

Handbuch für die Bemessung von 
Straßenverkehrsanlagen (HBS)

( - aktualisiert im Jahr 2005,
- Fortschreibung beabsichtigt bis 2013)

• Für alle Straßenverkehrsanlagen 
werden sechs Qualitätsstufen 
definiert.

• Diese Qualitätsstufen reichen von 
Stufe A (völlig unbeeinflusstes 
Fahren) bis Stufe F (Überlastung).

• Es wird zugelassen, dass an 30 
Stunden im Jahr die Stufe F 
erreicht wird.
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High-density traffic on parkway. Relatively unusual condition of complete 
congestion in both directions due to bottleneck conditions (not shown)

Qualität des Verkehrsablaufs

[HCM, 1965 /USA]
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C     F

B     E

A     D

Qualitätsstufen (Levels of Service) nach dem HCM

[HCM, 1965 /USA]

„völlige Bewegungsfreiheit“

„Grenze der Kapazität“

„unzulängliche Verkehrsbedingungen“
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Qualität des Verkehrsablaufs / nach HBS 2001

Verkehrsablauf ... sehr gut ... ... gut ... ... mittel ...

... ausreichend ... ... schlecht ... ... sehr schlecht

A B C

D E F
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Qualitätsstufen des Verkehrsablaufs (QSV) nach HBS
an Knotenpunkten ohne Lichtsignalanlage

[HBS, 2001/2005, S. 7-11/12]

Stufe D: Die Mehrzahl der Fahrzeugführer muss Haltevorgänge, verbunden mit 
deutlichen Zeitverlusten, hinnehmen. 
Für einzelne Fahrzeuge können die Wartezeiten hohe Werte annehmen. 
Auch wenn sich vorübergehend ein merklicher Stau in einem Nebenstrom 
ergeben hat, bildet sich dieser wieder zurück. Der Verkehrszustand ist noch 
stabil.

Stufe C: Die Fahrzeugführer in den Nebenströmen müssen auf eine merkbare Anzahl 
von bevorrechtigten Verkehrsteilnehmern achten. Die Wartezeiten sind 
spürbar. Es kommt zur Bildung von Stau, der jedoch weder hinsichtlich seiner 
räumlichen Ausdehnung noch bezüglich der zeitlichen Dauer eine starke 
Beeinträchtigung darstellt.

Stufe A: Die Mehrzahl der Verkehrsteilnehmer kann nahezu ungehindert den Knoten-
punkt passieren. Die Wartezeiten sind sehr gering.

Stufe B: Die Fahrmöglichkeiten der wartepflichtigen Kfz-ströme werden vom 
bevorrechtigten Verkehr beeinflusst. Die dabei entstehenden Wartezeiten sind 
gering.
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Qualitätsstufen des Verkehrsablaufs (QSV) nach HBS
an Knotenpunkten ohne Lichtsignalanlage (LSA)

[HBS, 2001/2005, S. 7-11/12]

Stufe F: Die Anzahl der Fahrzeuge, die in einem Verkehrsstrom dem Knotenpunkt je 
Zeiteinheit zufließen, ist über ein längeres Zeitintervall größer als die 
Kapazität für diesen Verkehrsstrom. Es bilden sich lange, ständig wachsende 
Schlangen mit besonders hohen Wartezeiten. Diese Situation löst sich erst 
nach einer deutlichen Abnahme der Verkehrsstärken im zufließenden Verkehr 
wieder auf. Der Knotenpunkt ist überlastet.

Stufe E: Es bilden sich Staus, die sich bei der vorhandenen Belastung nicht mehr ab-
bauen. Die Wartezeiten nehmen sehr große und dabei stark streuende Werte 
an. Geringfügige Verschlechterungen der Einflussgrößen können zum 
Verkehrszusammenbruch führen. Die Kapazität wird erreicht.
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Qualität des Verkehrsablaufs (QSV) nach HBS (Kap. 7)
Knotenpunkte ohne Lichtsignalanlage

Mittlere Wartezeit w [s] 

„rechts vor links“ 

QSV 

mit Vorfahrtbeschilderung 

Kreuzung Einmündung2) 

A 

B 

C 

D 

E 

F 

 10 

 20 

 30 

 45 

 45 

1) 

 

 10 

 15 

 20 

 25 

>  25 

 

 10 

 

 15 

 20 

>  20 

1) Die Stufe F ist erreicht, wenn der Sättigungsgrad größer als 1 ist.
2) Aufgrund der großen Streuungen bezüglich der Kfz-Verkehrsqualität werden die  Qualitätsstufen A+B und C+D zusammengefasst.

Beabsichtigte Ergänzung in 
Fortschreibung HBS „2013“

nach [FGSV: HBS 2001/2005]
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Qualität des Verkehrsablaufs (QSV) nach HBS (Kap. 7)
Knotenpunkte ohne Lichtsignalanlage

Mittlere Wartezeit w [s] 

„rechts vor links“ 

QSV 

mit Vorfahrtbeschilderung 

Kreuzung Einmündung2) 
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1) Die Stufe F ist erreicht, wenn der Sättigungsgrad größer als 1 ist.
2) Aufgrund der großen Streuungen bezüglich der Kfz-Verkehrsqualität werden die  Qualitätsstufen A+B und C+D zusammengefasst.

nach [FGSV: HBS 2001/2005;
STEPHAN, 2006]
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Kreuzung

1
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4   5   6
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Einmündung

Knotenpunkt – Festlegungen*
(an Knotenpunkten ohne LSA)

*) bei Knotenpunkten mit LSA: Nummerierung der Signalgruppen im Uhrzeigersinn,  Zählstart ist dabei meist im Norden.
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[STEPHAN: Bemessung von städtischen Straßenverkehrsknotenpunkten 
mit der Regelungsart „rechts vor links“, 2006]

Bemessung
Knotenpunkte mit Rechts-vor-links-Regelung
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Bemessung
Knotenpunkte mit Rechts-vor-links-Regelung
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1

Einsatzgrenzen der Rechts-vor-links-Regelung:
=> Kreuzungen: qmax = 800 Kfz/h
=> Einmündungen: qmax = 900 Kfz/h
Kapazitätsgrenzen der Rechts-vor-links-Regelung:
=> Kreuzungen: qmax = 900 Kfz/h
=> Einmündungen: qmax = 1.000 Kfz/h

[STEPHAN: Bemessung von städtischen Straßenverkehrsknotenpunkten 
mit der Regelungsart „rechts vor links“, 2006]
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Rechts-vor-links-Regelung
Geltungsbereich des Verfahrens zur Bestimmung QSV

Grundsätzlich die Verkehrsqualität verbessernde Faktoren:
• reduzierte Fahrbeziehungen (z. B. durch Ein-Richtungsstraßen),
• aufgeweitete Zufahrten.

Grundsätzlich die Verkehrsqualität mindernde Faktoren:
• hohe Linksabbiegeranteile,
• hohe Lkw-Anteile: SV > 0,05 • qges,
• einmündende Zufahrt i: qi < 0,1 • qges,
• hohe Radverkehrsaufkommen, 

Kreuzungen: > 100 R/h, Einmündungen: > 75 R/h,
• hohe Fußgängerverkehrsaufkommen: > 100 Querungsvorgänge 

von Fußgängern oder Fußgängergruppen je Stunde und Zufahrt).

[STEPHAN: Bemessung von städtischen Straßenverkehrsknotenpunkten 
mit der Regelungsart „rechts vor links“, 2006]
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Übung 04: Wahl der Knotenpunktform/-regelung

gegeben: Im Zuge der Umgestaltung des Bahnhofsvorplatzes in Detmold soll auch die 
Verkehrsführung neu geordnet werden. Hierzu wird die Bahnhofstraße verkehrlich zu einer 
Hauptverkehrsstraße (HS IV) aufgewertet. Die Verknüpfung mit der Emilienstr. 
(Quartierstraße ES IV) ist neu zu planen.

Fragen:

a) Welche Knotenformen sind für diese Verknüpfung grundsätzlich nach RASt 06 geeignet?

b) Welche Knotenform mit der zugehörigen Verkehrsregelungsart wählen Sie?

c) Was war der Grund für diese Wahl?



13.06.2012 – Prof. Dr.-Ing. Rainer R. Stephan – Räumliche Entwicklung 4 166

Übung 05: Kapazität von Knotenpunkten

gegeben: Für eine innerstädtische Kreuzung in einem Kerngebiet (MK) gilt die rechts-vor-links-
Regelung. Bekannt sind die Verkehrsstrombelastungen der Spitzenstunde im DTVw
(Knotenstromnummerierungen analog HBS); die Gemeinde hat als gesamtgemeindliche 
Entwurfsvorgabe die Einhaltung der Qualitätsstufe D nach dem HBS festgelegt:

• qi : q1 =    20 [Kfz/h], q2 =  100 [Kfz/h], q3 =    30 [Kfz/h], q4 =    10 [Kfz/h], q5 =  180 [Kfz/h],
q6 =    30 [Kfz/h], q7 =    10 [Kfz/h], q8 =  150 [Kfz/h], q9 =    10 [Kfz/h], q10 =   10 [Kfz/h]
q11 = 200 [Kfz/h], q12 = 100 [Kfz/h]

Fragen:

a) Wie groß ist die Kapazität der Kreuzung?

b) Können die Planungsvorgaben der Gemeinde bei den angegebenen Verkehrsbelastungen 
eingehalten werden?



Zeit für Fragen …!

Prof. Dr. Ing. Rainer R. Stephan
FB 3 – Bauingenieurwesen

Telefon 05231 – 769 825
Telefax 05231 – 769 664
hs-owl.stephan@gmx.de
www.hs-owl.de/fb3/labore/verkehrswesen


